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1. Die Eheauflöſungen im Jahr 1910 .

Im Großherzogtum ſind im Jahr 1910 im ganzen 422 Urteile über Eheauflöſungen rechts⸗
kräftig geworden , und zwar 420 durch Scheidung und je 1 auf Grund einer Nichtigkeitsklage bezw.
Anfechtungsklage . Gegenüber dem Vorjahr haben die Eheauflöſungen um 74 oder 21,3 % zu⸗
genommen und ſomit den höchſten bisher beobachteten Stand erreicht . Wie aus folgender Über⸗
ſicht hervorgeht , übertrifft die Zahl der Ehelöſungen den zehnjährigen Durchſchnitt um 122 Fälle
oder 40,7, ; es wurden nämlich aufgelöſt

im Jahr Ehen im Jahr Ehen im Jahr Ehen
O REE O REITOR EA 1909 . . . . 848
1902 w. i CEREA CEGA . 966272 1910· , 89428
19038 —. 4261 1967 81. 564828 im Durchſchnitt
1904 . . 280 | 1908 . . . 844 |- 1901 —1910 300 .

Von den im Berichtsjahr aufgelöften Ehen dauerten 91 oder 21,56 % unter 1 bis 5 Jahre
( davon 11 unter 1 Jahr ) , 165 oder 39,10 %% 5 bis 10 Jahre , 87 oder 20,620 , 10 bis - 15 Fabre ,
39 oder 9,24 % 15 Dig 20 Jahre , 24 oder 5,9 fy 20 bi 25 Jahre , 12 oder 2,8425 big
30. Jahre und 4 oder 0,95 ° / über 30 Jahre ; von letzteren je eine 31 , 33 , 35 und 39 Jahre .

Klagender Teil war in 152 Fällen ( 36,02 / ) der Mann , in 237 Fällen ( 56,16/ ) die Frau ,
in 38 Füllen ( 7,820 ) beide Teile . Der Ehemann war in faſt zwei Drittel aller Fälle Der

ſchuldige Teil .

Wegen Ehebruchs allein oder in Verbindung mit andern Urſachen wurden 176 oder 4119 /
aller Ehen gelöſt ; in 83 Fällen war dabei die Frau , in 76 Fällen der Mann und in 17 Fällen
waren beide Teile ſchuldig . Die 196 Eheauflöſungen wegen Verletzung der durch die Ehe be —
gründeten Pflichten (unſittliches oder ehrloſes Verhalten , grobe Verunglimpfung und harte Miß⸗
handlung ) machten 46,45 / aller Fälle aus ; hier waren 131 mal der Mann , 50 mal die Frau und
15 mal beide Teile ſchuldig . Wegen böslichen Verlaſſens wurden 29 Ehen ( 6,87/J ) geſchieden ,
und zwar war 12 mal der Mann , 16 mal die Frau und 1 mal beide klagender Teil ; wegen Geiſtes⸗
krankheit des einen Eheteils verlangten 7 Männer und 11 Frauen die Eheauflöſung . Wegen
Lebensgefährlichkeit , Irrung in den perſönlichen Eigenſchaften und argliſtiger Täuſchung klagte
je 1 Frau .

Der Staatsangehörigkeit nach waren von den geſchiedenen Männern 298 ( 70,6 ? ) Badener ,
38 ( 9, %) Preußen , 36 ( 8,5/ ) Württemberger , 22 ( 5,2 %) Bayern , 12 ( 2,8 / ) Heſſen , 6 ( 1,4 %)
Sachſen , 4 Elſaß⸗Lothringer und 2 Angehörige von Sachſen⸗Weimar , zuſammen 418 Deutſche ;
dazu kamen 2 Sſterreicher und je 1 Schweizer bezw. Luxemburger .

Uber den Beruf der gefhiedenen Männer wurde folgendes ermittelt : 25- ( 5,90 ) gehörten
der Land⸗ und Forſtwirtſchaft , 216 ( 51,2 %) dem Gewerbe und der Induſtrie , 97 (23,0 %) dem
Handel und Verkehr an , 39 ( 9,3 %) waren Taglöhner und Dienende , 36 ( 8,5/ ) Erwerbstätige
der freien Berufe und 9 (2,1 0 ) Rentner und Penfionäre .

Auf die Städte mit über 100 000 Einwohnern kamen 187 oder 44,3/ , auf die Städte mit
50000 bis 100 000 Einwohnern 78 oder 18,5/ , auf die mit 20 000 bis 30000 Einwohnern
30 ober 7,10 umb auf die mit 10 000 bis 20 000 Einwohnern 22 oder 5,2 ; die Gemeinden
mit 4000 bis 10000 Einwohnern ſind mit 31 oder 7,4 % und Die übrigen Gemeinden mit 74
oder 17,3 % an den Eheauflöſungen beteiligt .
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